
!66 Kap. 7. Der ander Theil diß
Krebs vnd Wurm der Brüst.

?um andern/Mach solgcds Pflaster: Nim
FenumG^ecummel, Gerstemel/scdcs :.vny/
päppele» / z.^Ngroß Hanßwury S.M.der
klein Haußwui y4,M,Rosenöl lil Bley abge¬
rieben / s. vny/ die Rrcutersiede in Reßwas-
ser/zerstoß;u einemmuß/vndmischdiea»^
dern stück dar;» / /^aß abermals ins.vny
Nachtschattenwasser sieden/biß dasselb ver¬
zehrt werde. Der kranck sol erstlich das schad-
hasst ort mir dem öl/so i»» bley abgerieben ist/
falben Nachmals das Pflaster vberschlahe».
Vnd wirt das öle also bereit:

Nun ein vftmd Rosenöl / das rhn in ein
Vielen inörser/vnd reibe d; mitsein em Bley-
enstösselandieörrer vnd bodendes;Mörsers
drey oder vier st üv. Dist Pflaster legt die kiy/
stlttt den Schmeryen/wehret dem zufliesse»/
vndvrsachtdas kein weiters faulenzuschla¬
get/noch derschad vmb sich frisset.

U)o aber zum dritten die Apostema vmb
sich fressen würde / den mag »ian mit zweyen
Mittle» begegnen/eins aussde» Schaden/
das ander darumb zu legen. Das erst bereit
wie folget:

Nim Gerste»Mel4- vny/ Veielöl/Rosenol/
»nit Bley abgerieben/iedes z.vny/vierEyer»
klar/bereircnTuria^.vnrz/Blutstein/derze-
he» mal in einem bleuen Mörser mit Seebl»-
«»enwasser abgerieben sey/ >. vny/zerschlage
die iLyerklar ein gurc weil vnderdieöl/ dar-

" nach vermisch dzGerstenmelwol dareyn / ?»
leyt den Tuti» vnd Blurstein/ darexn neye
zarre Zöpfferle» von -lein«?ar/v»dleg esi»
den Schade».

Das ander.
Nun Gedachte« Rosenöl i»BIeygeriebel<

z.Ior/Nachtscharrensaffr/4,lot/Rrafftmeel/i.
vny /Zöolarmen/z.lot/gesigleteiLrden/^.vny/
Dist alles wol in einem Vielen Mörser vnder
einander vermischt / Alsdann streichs rund
vmb den Schaden.

Flstel an Brüsten. §.n.
!Dlte dann solcher Schaden zu ei
ner Fistel gerahten/so besichwas in»

^ersten Theil deß siebenden Capi¬
tels/»^, von Augenftsteln: Mehr S.

Capircl/z.Von Ohrensistel». Hernachim
dritten vnd fünsstem Theil/ was im Maß¬
gang vnd neben andren argen Geschwere»
geschrlbenist vnd wirt/dsgurerberichtzu fi»
de»ist.

Erschnnden der Wärtzlen an
Brüsten. §.12.

cm oder zwey 6ambs netzten/
wasche die sauber/zerhacks klein/vnd

^ laß beym feuwer erschlelffe»/ schütte
das Schmaly ausskalt Tvasser/ da¬

mit es erstarcke/zertreibs nachmal« i» einem
schnsselin / thu ein wenig Rosenwasser dara»/
vermisch« «ol/vndsalb dleN?arylevmlr.

Irem/NimRirschhary /üVeyravch/'cdes L
,.vnn/U?ach«/Gummi/»edcsl,lot/zcrlaßdas
U>achs darmir.i.vny frische» ZKutte»/wo der
nicht;» Hand / soviel Schmäln/ vermisch da«
ander zerlassen v5zerstossen darunS/brauchs
wie oben.

Nim Veielöl/ Eieröl/sedes z. g>. Hlrschfei-
stin/Geißfelstin/iedes Ior/)Va2)s/was not
zueimSeiblinist.

Dn hast hie vornen im ersten Theil »m ze¬
henden Capitel5> »m ^rschrinden der-Le
yenzwey gure Salben hieherzu brauchen,

Nii» ein weiß Gilgenblatt attß seinem öl/
vnd lege es vber das zcrschrundenXvaryl.'n/
das bekomptfastwol-

Ss seind auch alle obgeschribne Stück als»
geschaffen/wo die Frawe« schon seugen/ daß
es den Rindern ohn Nachtheil ist.

Was das Haar an der Brust
bcveme. ö« iz.

.Je Pkilosophi schliessen einhel-
^)lig/daß die soonHasran der Brust

seind/oder deren wenig habe/ forchr-
sanier / nidertrechttger/verzagrer v »

träger nat»r: Dargegen die rauchen/viel ha-
rigen/kcck/vnerschrocken/hurtig/vnvMan-
Uch/ seind.

Vom Rucken in gemem.
Kap. 4.

Indenan dem obersten Heil
deß Bottichs/,st derRuckgrad/
welcher sich (wie gesagt) etwas
tieff in -L.eib sencker/ an beyden^
theilen von den Schultern vnd

Rippe vberhöhetist. Derfachtalsbaldn«^»
endüg dcß^>a »pts an / erstreckt sich nach legs
durch den g«nyen >L.cib biß zum Maßgang/
Vnd werden >m vier vndzwenyigbeinlen ;»--
geschriben / welches die GriechenZpon^ljz,
-lateinischen Verrebr-zz^ nennen/welches etli,
cheU?irrenverdeutschen.DerHalß harderek»
siben/d;seind diekleineske vnder den ander».

Folgen derRucken vnd Brüst zwöiff/Bey
den -senden oder Neruen stehen fünffA» di-
sem hasstet das leyte vnd eusserste stück deß
Ruckgrads/von etlichen der Arßburyel ge¬
nannt/ derhateigentlich drex Beinle» / vnv
;»leyt das vierdt Lzucl», der Scdwannge-
heissen / auch auß dreyen stücken zusamen ge--
seyr/ welchekrüsplechter/vndsonderlichda«
jeyt/dannderArßbüryel seind.

Diese obgemeldte Vei» deß Ruckgrad»
sey» alle durchaus; hol/ n,it Marck erfüllet/
welches Substany dem^ir» nicht vngleich/
vnd ein vrspr»ng allerharte» Nerven ist.te»
haltersich a»ch nicht anderß dann ein reichli,
cher Fluß/ da im Hirn als in einem Guell-
brvnne«/ alle Buchten entspringe»/we/ch-

bervsH
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A Hern :ch durch alle örter deß Leibs ausige-
tZ'.cilrirciizugethanenNeruen die dewegung

vndeinpftndtligkelte^n.ciicssen.
DieserNerucnseindwolsechylg/welcheal-

le vnd seder durch sein eigen löchliuaußdem

Ru'cqr.:d seinem Glied die bewegung vnd
cnipftnvung (wiegesagt) mittheilet.

Daher empfahen.Hend vnd Lüß/alleGlie-

dcrvndthctl deß Angesichts (dieIiIgeweid
vnd Instrument der Stimmen außgeno»»»-

»tten)!reNernen/welchcsiebewegen/stercke>»
rnd zusammen halten.

Derohalb geschlchr/ wo dieser Veinlenei-
«es oder mehr/durch stossen/ fallen/oder an¬
ders/verleyt oder verrucktwirt/ daß andre

Glieder von wegen deß L?eruen/der sich da-

hinstrecket/erlamett'/vnentpfindlich werden/
vnd andre schwere Ara ttct^l)cltenfo!gen:A?te
dann hin vnd widerln diesem Vuch von sol¬

chem meidung geschieht. Also daßan diesem
orr nicht weiters/ dannin gemein etwas vom
Ruckenwehe/nachmals vomHofer/södaran

wachser/;» schreiben ist.

VomRuckcttwchc.§.l.

entstehe nun dis; Ruckwcheauß
Flüssen anziehender Ncruen/harrer

(2^Varbeir/vnd dergleichen/so taugen fol«

^ gestückingemeindarzu.
Nin»2Se^fuß/Schnchlen/Camiilen/iedes

L!>.N?.Hirschsämen in einer Pfannen wolheiß
gemacht/ 4.A?.Rreuterv»o Blumen hart/
verniischs alles in ein langes Secklin/ vnd

schlag« warm vber den Ruckgrad / das offt
vnd nüchtern.

Nachmals selb den ganyen Ruckgrad

warm mit folgendem / Nlin Spicanardlöl/
weißGilgenöl/iedes > lot/«Lamillen/vnd Dil-

lenZl ledesl.vny/Safftan/Spicanardl/Fer
der Rote/ Rünigs kraut/jedes ,.g> Nlastix/

Lan'.elthierhew/iedos i.Z ^Vachs/so viel not
ist/ ein Galblin zu inachen.

Iren»/Siede Raizenmüny be^ deinen spei«

sen/daszcuchtdieschadlichevndschmeryma-
chende MateriaußdemGnick/ wendetauch
den Mehetag der Schultern vnd Ruct»grads

wirnderbarlich/wo man sich mir dergesottnen
Vrübeher.

Also auch/Nlm?irmetß7men/den siede wol

tu Wasser/ trinck zwe)' oder dreimal inder
U)ochen/blßdre^ vny/iLsistdermüdtnvnd
andrem schm eryen des) Rückens v n der Leu-
dcnfast dienstlich.

SalvdenRuckgrad MitZSerenschmaly.
So ist das Luchßol zum aller krefftigsteu

zu allemschmeryen deß Rückens/Nteren/vü

rreffentlichzumpodagra/das bereiralso:
Zeuch eimiungenFuchs den Balgab/wei--

desnauß/zerkswe >n zu stücken/giessedaran
25rnnnenwasser / Meerwasser/ wo das nichc

verhanden / gesalyens / eins so v iel als gnug

Ley das Fletsch zu siedln. Darzu thue drey ge¬

meine pfund a!tsN»tt«niol/Saln/^Vny/!Ü?an
es schier gesotten ist/ wirsf darzu / Dille n vnd

Thz?melkraut/scdes,:.vny/ das laßsiede/ biß
sich das fletsch von deinen schelet/vnd das was

jerverzehrrwirt/alsdann drucks hartauß.
?iegelöl/scstm ersten Theil;» enddeßs.CaB

pitels beschribei» ist/taugt trefflich wol/allein
oder mit andren Salben vermischt.

was dann fürRnckenwehe/vont?ieren/

Grieß/vnddergleichen/enrstehet/wtrtansel,
nen orten vermeldet.

Vo:nHofcr.§.2.

Eisen scmddicycrley arten / Der

^erstso vorne/ander hlnden/zum drit,
, ren/ so an beiden orten mit einander

wachset/ Äs sey zur rechten oder lins¬

ten setrett: Diser n»angelwiderfert mehr dei»
sungen/sonderitchdenRindern/dannden er-
wachsnen / well diß weich alter dessen vmb sö
viel fehiger ist/ ,e weichererire beinlensemd:
derhalb desto leichter verrückt/ vnd vonirenr

natürlichen orr mögen bewegt werden. Diß
geschlchr nunauß eusscriichenoderinnerltche
vrsachen/ Die eusserlicheseiud/stossen/fallen/
schiahen/vnordettlichs legen der Rinder/ver«

rencren/vndwas dergleichen anst verwarlo--

sung der wartenden solchen zarren Leiblen
inag zugewendt werden. Die innerliche mo-

genkomenauße^nlrrupsfenvirdkrampssder
Neruen/vberflüssigen winden vnd blasten/ j)

zu flicssenden Materien/ feuchtlgkette»/ ge-

schweren/vnddergleicheit/sosichlndenRuck«
grad legen/vnd die Z^ein von einander drin¬
gen. Deß kramoffs zeichen so auß iLdin koint/
erscheinen mir Verzerrung vnd matt werde»

deß ganyeu Leibs. Die auß blästeu/ da der

Rranckeiir lange zeit vor dem sichderHofer

crzelgt/eltt vmbzaplen vilanspannen in» Ru»
cken empftnder.Seniddaü Geschwer verhan«
den / so ist schinern im Rucken/ oder dessen ör-

tern einem/ »nitscharpffcn» Fieber/ starcker

pulß. So nu eine 06 mehr^Virte oder Gleich
deß Ruckgrads auß seineinort verrucktwirr,

Somußnorwendigfolgett/daßauchdieRip-

pen/so darui gefesrerseind/denselbigen nach¬
ziehen/damit den Leib krümen/vnd die schul«

terblatt entpor heoc. Dißmachtalsdan auch
ein vngestaste Z5rust,vnd inehrandreorcdeß

Leibs / wie tägliche erfarungzu erkenen gibr.
N?iemannunsolche»»»utgebürendenmir«

len begegnen möge/ sowirr erstlich den >un--

gen vn Rindern wie folgt/gerahten/darc^»
man sich allwegenach gclegehcitdeßalters/
vnd was das erleiden mag/ Ichicken söl. Niin
Rüinmel/ Rümich/Fenchel/Enis/sedes:.!N.

Rautensamen z.M. grobe Rleieu Dlß

alles mach in einerpfancn auffheisserAsche»»
warm/ou angefeucht/thus in ein Secklin/vn

leg es vber wo der Mangel ist. So dann da»
ort wol»erwarmt ist / salbs mit folgendem:
ZIlM Schleim von Fenum grecum/vndLetn«

sa»neu / ledes ». v»s / weiß Äeintottcröl/
MMan-
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^süßN7ande!ol/blawGilgenäl/iedes z.lot/deß LLs »st such denJuntt.'ttnuy;u;site.'t 6uff/ ^
Pflasters cie ?»iujcllÄKinllzu5, ( so nn errett gebrente Wasser von Alanrwury/
CheUc>.Capitel?.^beschrtbenist) 4 vnn/das wurn/vnd blawe Gilgenwurn/sedes ,. vn:>, ^
zerlaß vnder einander mir wachs so vilnot vermischt;» trincken/vn drey stnnd darnach
ist/;uleyt thu dar;u ^.^.Saffran/vnddas » H,folgend» Puluers brauchen:r7ili»Rümel
treib vier tag Nach ve» scheinung dieser;eit/ i^. Lenchel/Epfich vn Peterlingsamen/G-
so! man dem Hofer mit küsselen vnd andrem/ nis/Süßholy/seves :.Z. vermischsgestosseu.
nach dem es die sach erfordert/doch on schmer Also sol man >m allwegen nach essens ein
yen binden/alte inorgens vnd abends einfri« stücklin >Lonfect von ptscarien vnd Zimeträr,
schebindenvberdie erste (danndieselbigesol len gemacht;» essen geben.
nichthinweggerhanwerden)an;iehen. Das ?u seinen Speisen/sol man auch ein w 51? lg
»reib sechs tag. wann diß auch verricht ist/ folgend« puluers sprengen: Nim ein ^.orgu-
fach das vberschlahen deß Seeklins vndsal-s tenTimet/Süßholy/Exbschsame/iedes
bens widerumb an/ brauch« aber viertag/ Saffran,.^.stoßalles klein/vermischs.
Alsdanschlag folgeds Pflastervberdengan« wo dann eines;uin verstandko,nme/;c^
yenRuckgrad vnd Schulterso erschupffrist. hen in ;wölff >ar erlanget«: / were nüylich

Nun gedachtes Pflaster cie ^tulciisZini- zwier inderwochen vor nachtmalelnsdie-»
busivny/Oxxcroceum Pflaster z.lot/;e»chs scrpillulen;u schlucken: ttint bereiten Aloe
«»uffein lind -i!.eder oder wüllin Thuch/vnk» i^-.g,-kclellium iLpflchsamen mach
«nachden bundfleissig wievor/ Daslaßalso sibenaußig,.
sechs rag vnauffgebunden. Also ist auch das Mo aber den Erwachßnen ein Hoferwach,
Pflaster Ox^crocsum für sich selbstgut vnd sen wolre/ Go seind diepillul« cle ttermo6^-
nünlich/wetchs dann bez? allen Apoteckenvn Ävli5,?cericl-e oder Lc>cbi-e,zum purgiere«»
wündaryen gemein ist/ Deren hast du her- dienstlich. Alle Speisen der selbigen/sampc
nach dreferlex verzeichnet. andren/ist dahin zurichten/daß sie warm biß

0xvcroceum Pflaster bereit also: Nim indenandrenvndtruct-'enimerstcngradse?«
wachs / Pech/ Griechisch Hary/sedes ; lor/ end. Derhalben ist erstlich sein Gemach stats
Terpentin/Galbanum/^mmc>n»cuirl,M?r mirfeuwer;» erhalten/ Thannen vndander
rha/Weyrauch/ Mastip/iedes lor/ Essig/!. grosser Vaum holy/ wecholter/ seind dienst-

^ vny/darin;ertaßden^mmc,niacumvnd(Zzl sich vndfastgut;umbrennen/Also;un;eitcn
^ bznum, siededieabbißsledickvnddertLssig K.orbcrbletrer/Roßmünye/pol»i/rorcnSt? D

ver;ehrrwerde/mitdiesem;erlaßd; wachs/ rax/l.-»ucianurnzCspreßholyoderNSß/(Zzt--
pech vnTerpctttin/sprengdenLNastix/M^r liz^oscK^r^Zzncizr-tcZiParadetßholy/we?
rha/we^rauch/kleingestossendarauff/wann rauch/N?astir/vnd dergleichen vermischt/0-
Vasalles wol vermischet ist/ spreng dre^loc dersedes besonder auff ein glut;usprengen.
Saffran darauff/vnd arbeite den starck vnd Neblige;eir/ Regenwerrer/also das Thau»
wol/damirergleichdarcynvermischrwerde. folervermeide/keinerle^starckevbuncs/anck

?rem / Niin ^mmoni^cum, 5zAAs>cnum, kein reiben der Glieder gebrauchen. Vil schlaf
<Z»Ib»num,,edesi.lot/Pech4 VNy Griechisch fen/vnd sonderlich auffderfeiten ligen/da-
Pech/ wachs icdes a.vny/ !Nastix/ wey- IM sich der Hofer neiget: Nichram ducken/
raucb/N?^rrha/>edes^-.lot/Terpenttnz vny/ damirdas Athem nichtschwerer werde. Vn!»
Saffran- lot/machs wie oben. »nallwegsolersichvor zu vit wachen verhü-

OxVLIOLLUM Vl^ONIZ. GovildannVieGpeißbesangt/Iolernim--
. metessen/erempfindedannHunger/sichwe-->Baumol/L.vntz/Eybschwut'- der,nit Speis; noch Tranck vberladcn/ als

m yen /6 .vny/Zlschbaumwury/ Wal- wol erkewen/ nicht vilerley Trachtenbrau--
Hwury/ L1?xrtenkörner/ weidenblee- chen / nochlang tischen/ Darnach weder-^eib

^-^eer/>edes^N?.!N7rrha/wtZ?rauch/ noch Gemüt fast vben. Sein Vrorsol etwas
»edes« ^.Roseni^.g>.DicRreutervnd wur- mehr danirgebreuchlichistgeseuwrrwerden/
yenschneid/siedesieinroremweinvndwas- ttichrfastgesalyen/ nichrvber dre^tagalt/
ser biß halb/ rrucd'sie harr durch ein Thuch/ in noch;» Kart gebachenseyn.
dieser2Srksleded;(!>le/thudar;uZKockvnß- was sonst von Theigvn NIeel gemachtes?
let i.vny/ vndsiede es bis; die feuchtinver-- sm ;u meiden : Riy/Ralb/Hammei/Hasen/
zehrtwirt/alsdan seydar;» z.vnyGlett/2öo» Rechboct'len/vniungiLberfieisch seinddienst
»armen/Gesiegelte »Lrden/,edes!.vny/!Ni- lich/sonderlich wo Garten müny/Sachmkny/
niii^.lot/Newwachsi.vny/vnwetlesnoch Rünlen/peterlingvndNIelissen/ (welchean-
deis; ist/ !. vny Terpentin / Mastix i, g>.so es dre in nuybarkeit für trifft ) darbe? gekoche
sich arbeirenlasset/z.lotgestossenen Saffran werden.
dar;»/wie im ersten gemeldt. Diß leytwirc Von Geflügel taugend Hennen/Hüner/Ts
sonderlich fast von wundarytengebrauchr. ponen/sunge Tauben/Lasanen/Rebhüner/
Sie taugen alle / nicht allein ;u>n ^>ofer /son -- Turrel vnd wilde Tauben/gesotten oderge-«
der ;u allen Beinbrüchen/vnd Gliedern sa drahten/mir abstehenden Rreutern bereitet,
schmeryleiden/sieerwetchenallehärrln/rns Litten aUe»ogebrKhren/vndselteo.Trostlen/
zertheilend«. Amseln/-
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^ Amseln/Malv vnd Feld vZgel/seind auch be¬
quem/ die Wachtel ist sr feuchtin halb;u inei--
den-Die Fisch seind;u vnderlassen/ sonderlich

diegesoltnen/ oder zum wenigeren mitFen-

chel/Peterling/Münyen/Roßinarin vndGe
würy bereit: Die gcbachnemlt warmen kreu«

»ern seind baßzuvergünnen/dochwenigvnd
sc!tcn:ii!be»a!somager die gesalyne niesse».

Äelgesalyenoder frisch/Rrebs vnd<!>streen/
seind in allwegzu vnderlassen. Rorvnd weiß
tLrbist / Reiß / mag ermit wermenden Rreu-
»ern/abcrselten/cssen:Gersten/Bo»en/Fa?

solen/meiden.

Röl/Lenchel / peterling / Salaten / Mün-
yen/Ispen/Roßmünyen/polai/Rayenmün-
yen /Rüulen vnd Melissen/seind raugenlich:

Vorragen/ Lattich/ Voryel/ Rürblß/iöndi-
uien/vnd dergleichen kalte Rreuter/schäd-
Uch.

Auß den Samen mag man fürnemlich di«
brauchen / so wolriechender / warmer natur

seind / als Rümel / peterling/ Fenchel/ Enis/
Lardamomi/Parisz. In wuryen taugensön-
derlich wilde vnd zame gelbe Rüben/Steck

vnd gemeine Rüden: Dargegensöl er sich deß
Rettichs / Rnoblochs / Zwlfew /Lanchs vnd

dergleichen/entschlahen.
Rein Rranr kalter nat»r taugtzum Salat/

auch die «Lappari nicht/Raponzelcn/Sparg-
len/Hopffen/gehen hin mehr mitN)ein dann

jSssig angemacht. Gesälyen Agrest/Lemont
vn Bomranyensasst/mag man zulassen: Gra«

L natwein vnd scharpffer zLsiig sÄndzu scheu-
hen. Pfesser/Imber/Galgant/Muscatnuß/
zarter vnd grober s imet/paris/Valsamholy

vnv frucht/ paradeißholy/ Macis/mag er
wol/aberwenig, zu» speisen brauchen. Rir-

schen/Vvre/saure Apssel/Hermlen/Pfersich/
sauVrMargrandc/Ncspeten/luiubs-zinsum
ma alle kalte vnd frische Frücht/seind zu fiie«

hen:Dargegen frische VN dürre Leigen/Man
del/vnd Haselnuß/ essen.

Sein Tranck se^ weisser/ ringervndwol-»
riechender XVetn/erwassüß/ den solernicht:
»nit lautern wasser mischen /sonst auch wasser

trincken wie giffrfliehen/Jedoch mag er?i--

metrörlen/ paradeißholy / oder Süßholy/
welches,m znmangcncmbstenist/in Xvasser
sieden/vnd den XVein mir brechen. Aber vbec

diß alles were am nützlichsten / wo sich einer

gewehnete/ vom halben September biß
zumhalbenMeryen folgend« rranckzubran
chen/oder zum wenigsten denN?ein wolmic
mischen.

ttim rein Brunnenwasser acht maß / der

grossen/geleutert Honig:4.vny/Ammeibl«-

»nen/Maseron/sedes ,.^.ZSasiliensamen^. g>.
2tctecocke«ury^.^>.Rautensämen/!.).gesch«

den Süßholy/iTnis/sedes z.g».U?asser vnd
Aonig/laß vnder einander sieden/ blßzw»

»naß verzehrt seind / verfeime es / darnach

»virsf die andre stück gestossen darein / laß
abermals vngefehr zwo m«ß einsieden/vnd

pber»»cht stebeo/ M mprgens heiß verde»

vnd durch ein dick Thuch lauffen.Nehalts in
einem vcrglastrengeschirr/vnd bist onzweif-
fel /es unrr Virzu gurem erspriessen.

Folgend« / so rharen die Arner/ daß sich ein
solcher zum wenigsten zzvicr im sar/ als anfa-

henden Srüling vnd Herbst/ purgiere/dist ist
nachrhareines erfarnenArys/nachdemdcr
Menschzuiederzeitgescbickrist/znhandlen.

Xveiterso seind im Hoferzwenfürnemewe»

gefürzuneiAen/zum ersten/daßes nicht er¬

ger werde/ Zum andern/ wie zu heissen sef.
Dar;» wirt folgends Pflaster geordnet vnd
geprisen/vndsÄnderlich inder i»gend: Nun

(amillen vnd weist Gilgenäl/die salb Althea/
sedes,.vny/Fuchsölz.lot/SpicanardiZl

jot/ welchen Styrax/ i>>. lot/ Je lenger , e Ue--
ber/Saluten/Marron/Camelhew/Srechas/

U?ermut/Schuchlen/L.einsamen/>edcs^.M.
bereitRegenwürm/Muscatnuß/iedesi.vntz,

tLxbschwuryi.lot/dist siede in^mast Wein/
bist derselb verzehrt wirr/drucks starck durch

ein thuch / mach mit U?achs vnd Terpentin
ein harr Pflaster.

Vor vberschlahnng diß behe den Hofer wol

mit folgendem : Nim jL^bschwury :.M.A-
ckerwury ».lor / Pappelen / Camillen/ Dillen/

Leinsamen/Schuchlen/sedes i.N?. Spicanar
di/<Lamelhew/ Fenchel/Rümmel/U?ermur/

Stechas/sedes rs-.LV.das zerschneid vnd laß
wol sieden.

tLs ist auch nützlich folgende pillule vber
,'arzubrauchen/Nimbereiten2l!oe>.vny/()- lZ

popsn,cum, Z»A»penurn, /edes ^-.^.machs

an mit Rosensaffr/ darvon »im allwegen v-
bern vierdte oder fünffren tag eins zuAbend

gleich vor dem tLssen: «So er auch deren zwier
«m Monat allwegen». ^>. neine ein stund nach

deNachrmal/darauffschliesfe/darnachauff-
stünde/ ruhete / den Bauch »nitwarmen thu-

chern bedeckte / nach fünsfstunden ein guten
trunck gezuckert Gerstenwasser eynneme/ein
stund darausf zu tlsch gienge/were ordenlich

vnv nützlich gehandler. iör sol sm auch folgen,
deÄ.atwergen bereiten lassen: t7imZ5eroni«>
ca/ Stechas/ N?aseron/ ö>jelljon,Mastix/

Rautensamen/ ?iriner/sedes lot/gestossen

Ackerwury z.z?.Art«cocke iF-.g>.rot vnd weiß

ZSeen/Saffran/Muscatnuß/iedes z.Z.Süff-
ho!y4.)> Honig/von eyngsmachtem Imber
»i.vny/weissen Tucker 2. vny/Diese sol man

dasgany sar alleragvier stund vor iLssen so
viel als ein Muscatnuß groß «st nemen. Vnd
zwar sö hasstet an diesem nicht der geringst«
theil diesen Mangel zu bessern. Röndre man

aberderen nicht so streng brauchen/neme ec

die zum wenigsten am dritten rag/oderzwey,
malinderwochen.

Mancherleyzum Hofer dienstlich,
jVm andem fürnemcsten weg / dar-
?durch dem Hofer zu helssen ist/taugend

^folgende stück : Zirwan gekewet / oder
von aussen rbergeschlage». Also die A-
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Schulterbletter.

» ckerwury/^atwergen darvon/Ackermsn ge«
nant/vndwasdarvongemachtwirt.

Lentaijrkraut taugt wunderbarlich allen

L?cruen/es scx in Pflastern/badernvberschla
hen/behen/vnd wie man wil/gebrauchr.

OerGummi/ ZazüpeniiMzslsein Pflaster
vberschlahen/ oder darmit gesalber/ ist fast

kreffttg GchlelMvonLenumgrecümlt^au-

gcn außgezogen/ die Schultern vnd ganyen
Ruckgravofft darmit gerieben. Schweblige
Vad habe offtden gebogneRuckgrad schein--

barlichgeradgezogen/lduderlichwomanein
Iochgefundenhat/varaußderd»mpffalsi> ge¬

gangen/daß man den an Rucken empfahen
mochte.Die brü von gesottnen Spargle/oder
wo man die nicht frisch haben mag/von wur-

yen/offtgetruncken/nüytwol.
iLinguteSalb:^7im Zigeloll.vny/Costen-

öli.lot/^as Pflaster Leroneü^icoliiizZ.vny/
vermisch/vn salbe den Ruckgrad mit ein !1?o<

nat lang / wen manzu bettwtlgehen/bedeck«
mir Schaffwoll Das kraurVetonia dein spei«

sen gesotten / ist fast nützlich/ Deßgleichen ge¬
sotten /vnd den Rucken mit warmer brüvnd

scjiwam befeuchtet. Deßgleiche ein malinder
wochen t.g».in :. vny Honigwasser trincken.

Stickwury gesotten/ Vie2örümir warmen öl
zu Clistiern raugentlich. Also mir der warinen

brüdcnRuckgradbehen/istersprießlich. So

viel sefvomHofergeschriben.e
Schulterbletter. §z.

^Iese leiden zu zelten sonderlichen
schmeryen/ vnd auß mancherley vrsa

^ chen/alswennCholerische vnphleg,
matlsche feuchrin/ die mir etwas blut

vcrm:schtselnv/6uffdleörters>ncken,daselbst

wehragen machen/sich welterm ander Glie¬
der ausbreiten/welcher erkanrnuß auch das

betaste vnterrlchtet. ?n disem mach folgends
Sälbltn: Nim gelb Veielöl ;.lot/<Lostenöl i.
vny/gebrant Helfantebein/roten vi» weissen
S6del/Rosen/>edes i,g,.Rraffnnelz lot/Saf«

frani.Z.Eyertotter! Z stoßwaszustossenist
zum zartesten / vermisch« wol ineiin mörser.

Irk/nimschlcimvonFtochsamen/Rrafftmel/

levcs; lor/SaffranRosen/VOegrichsame/
Saurampffer vnd Scariolsamen/iedes^.g,.

zwenL-yertotter/als kleingestossen/vnzn ei¬
ner Salb vermischt. Xvenndu die brauchen
wilst/laß ;u vordre Schultern wol reiben/ vn

mach die Salb warm. Diese stück nünen auch
den wehetagen deß Ruckgrads vnd der Nie¬
ren.?» diesem taugen auch die Salben/^rro-xonvii^ArciAronzSaffraol/Luchsöl/Dschs
schnialy/iedes gleich/vermischt. Dergleichen
Verchtramöl/Lupkorbiumöl vernrischt/ o-
dersedes für sich selbst/nüyet alle alteschmer»

ycn/seyn aberfasthiyig.Hieher taugt auch al
les was das Haupt reiniget/ Laßköpffauff
die Schultern seyen/ also folgend« Selblin/
die Schultern warm mit gesalbet. Nim vn--

settlg Vavmöt '.pny/ öl I.lst/

geröstes vnd klein gc^ossens Sakn ^.lot/ver' ^
mischs. Reme solcher schmerymirerwasan¬

ziehen vnd erstarren / also daß er den schlaff
hinderte/so nin, süß H7andelöi/rvelßL,eintor«

terol/icdes,.lot/gelb Veielol z.Ior tönten vud
Dachsschmaly/^Saffra»/»edes - g>. machmir
XVachs ein Sklbiin. Item / Nim Camillen/

Schuchlen/ Dillensamen/ Ammer / Melissen/

Maseron /jedes i.vny/ laß wol sieden/schlag
cs warm in einer blater/ oderdas nüyerist/
cin schwammen vber.<l)der/Z?7,m Rölbletrer/

^Setonien/N?elissen/iedeL z.M.Tionenmel i.

vny Lveiyenvnd ^einmel/icdes z lot/Saf-
fran r ^.i.Eyertotter. DieRremersiede/bis?

sie weich werden/zerstoß/ vermisch es/schlag«
vber wie ein ander Pflaster.

Von Rippen. §.4.
?Ach beschttbnem Ruekgrad vvd

S chulterblette rn folge v nv er den eus«

^serste Gliedern deß oberste theils deß
Bottichs die Rippen/ derenseind na¬

türlicher weiß ».auffseder selten/das ist/in
als :4.Dlc,oberste 14.begegnen einander/ al-»
so/ das sie sich ob der2Zrnst vnd Rvckgrav zu-

samnren schließen/ vnd gleich ein Vemwer-
dcn.Dievnterstenaniedemtheils nenetma»

die vnvolkomne/vßwirtvnrer tausend Men

schen harr eins gefunden/da ,i.oder>;.auffcr,
nem theil gesehen werden. U?ak nun dise von D
«usserlichen zufallen verruckt/zerfallen oder

gebrochen semd/oderanßlangwerenden gc- ,
schwere ansahen zu faulen/da gehörtam mei¬

sten die bandaryney zo/deren wir es auch be¬
fehlen. Jedoch seinv folgende ^ stiick/wo ein

Ripp gebrochen/ odergeschrenckt ist/berhü-
mer Nim vnderderasit engebrahtne Alant-

wury/ zerstoß zu muß / vngeleurert Honig/

Zöuttcr/Pferdfe>stin/dieSa!bDiakthea/ie^
desgleich/vnd laßein weilsieden. Zuman-
dern/Nrauch deren Pflaster Ox^croceon ei-
nes/vberdie Ripp gerragen. Vnder vnd v»i»
dise Rippe entstehrvie gefehliche vttschmer^
liche ^ranckheit/ ?Ieurir>5 von den Grieche»

genannt/ Vonpleure, das jnendie Rippe»

fiind/vonwclchcrieytZ»schreiben ist.

?1euriri8, Rippwehe oder stechen
m gemein-§.5.

.IeseKranckhett winvon Galen»
swievolgt/beschrlben:?1curiristst ei»

, Seiten oder Rippenweh/ welchs sich
in den neylen oder heurle / so die Rip¬

pen vinfahen/außbreiteretwa biß^un Schut
terncrstreckt/Fiebcr/steche/schmcrye/scl)«»-
der/kaltin/mählichs athinen vii husten/.brin« '

get. Dißfürt eranderßwo weltleuffigeranß/
sprechende: its entstehet inden heutlc/södia

Rippen vmfahen/vn den nachgelegenen nu»«
sculen ein enyündung/welchen Gebrechen si«
PIsurilinneKen. Dessenvnabsonderlichege-

ftpteseinv schgrffe Fieber wir schwery/ gleich»
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die erharret vn wettschweiffist/starcl'er hu¬

sten/ zu theilon außwurff/ etwa mit geferbte.
Diese artnenen sie IncoLisz?Ieur,cicie5^vn

kochteRippwehe.Ls lasset sich auchzuzeiten
«nsehen/es erstrecke sich dieser schmery biß in

die Gurgel/ etwa zu» innerlichsten Gliedern.

ZVeiter/soseind auch andere fedrige seirenwe

be/ darauf notwendig ein schwaches athmen
entstehen muß. Diese bringenaderkeineaus?
wurffmir sich/ habe sonst keinen vnderscheid/

welcher doch leylich auß diesem vermerckc

wirr/daß im leyren gar kein husten ist.
Xvelche aberdie eleuririnonaußwurfflet«

den/die plagt ein rruckner huste / >r pulst zeige
weder anspannen noch härrin an/daist kein
scharffFieber/noch sonder kUmerllchs erholen
deß arhems. A?o man auch etlichSdas gebre-

«yehaffr ort trucker/ so empfinde sie schmerye/
werden aber nir durch den außwurff gereini-

aet/den n es komprkeinerlei solcher feuchrig-
reit/so die enyünvung erweckt/von vrsprung
Kuff die Brnst/vnd wirrsolche feuchtin/wenn

sie gargekocht/vi» das tLirer nitzerstreuwee
»st/ biß zur haut gezogen/ vn so we»r getriben/

daß es mag geschnitre werdö.Sovil schreibe
Galenus, Auß disem nemen vnd schreiben die

»üngern/Es s^e zwe^erley?leurirez,ein rech
tes vn falsches. Von dem rechten ist hie am er«

« stengeschriben. Die falsche nennen sie die/so

^geschnitten wirr. wir wollen aberin Visen vn
mehr andren subtilen vnderscheidongen nie

weitleiffig au/)schweiffen. iLrstlich vrsachen
deß steche»« anzcigen/dcr5 siyn mancherley.

jLusset/iche möges^n vninessige hiy oderkel«
te/harre vbnng/kalter INirnachtwind (wie
da» der stechengemciniglich imwinter»nehr

dennwarmen Zeiten einbricht) vbersiüssige»
trinckengarkaltes weins oder wassers/trage
schwerer Laste/falle/stossen/streich/nach gros
sem erhiyigen sich schnell in der kaltin enrblös«
sen. Vil Most rrincken. Die innerliche entste¬
hen auß völlin deßHauprs vnd ganyen Cör-

per«/ für andren feuchrigkeiren anß Cholera/
Lolgendden» geblüt/nachma!« phlegma/vn

gar selten aus; !Nela ncholia. Also mögen auch
wind vnd bläst den steche/ aber allein den fal»

stHen/vrsachen/welches zeich?auch diseseind/
beschwern uß derseiteon husten/oderkleiner.
U?o man das ort hart truckt/das es schmerye

leidet.?» Zeiten geschwillet/vn sichzueimsol-

chen erschweren gibt / das außwenvig selbst
auffbricht/ oder also erscheiner/daß manc»

öffnen mag.
Die warhaffre rechte seichen deß stechen«

magftuauß dem/das erstaußGalenoangezc»
gen/erkennen:Zlber damir erkanr werde/aus;
was feuchrin dieser entstehe/istfolgend« zu
»nercken:'vrsachtdicsendle<Lholera/sölstder

Harn gelb vnd dkn/die pulß hart/scbnell vnd
stärs weren. Der schmery groß vnd stechend/
DerganyeL.elb gelber farb/S außwurff mie

«Nvtksröttn vermischt/durst/

chen/vnruk/samptandren/sovleTholeran'it^
bringet/vnd mehrmals anzeiget scino. Ista.
ber dieser stechen vom geblür so gibt es ein ro
tendicken harn/rorlechren außwurff/ volle A-

Vern/nicht so grossen stechenden schmeryen/
sonder mit rrucken vnd beschweren/der mund

»st >m süß/ der vorder theil deß Hauprs vii vn»
die Augen ein schwerin/darzu thut den die ,n-

gend / Landschaffr / vnd nach dem die Spei¬
sen/so das geblüt mehren / e^genonien seino.

Die Zeichen der Phlegma se»nd weisser auß¬
wurff/ nichtfast grosser schmery/ wenig durst/
starcks schlaffen/ bleicher har»/treger schwa «-

cher Pulß/ mit andren, so die Phlegma mir ir

bringe. Die Melßcholia gibr wenig/vngleich
ble^f»^rben außwurff/hat auch keinen Itären
noch grossen schmeryen.AIso seind auch sonvc«
te zeichen deß genesen» vnd sterbens/welche

insumma dahin reichen/wo keine arynef er- ^
spriessen wolle/die argen zufelle grösser vnv

schwerer werde,Dargege die sich gure «>iind;e.
In gemein aberseind alle artendeßstechens/
so in der lincken selten entstehen/ gefehrlichec
danndie inder gerechten/weil sie dem Her-»

yen nacher seinv. Aber zu den Aryne^en z^

greiffen/vndwieledemzubegegnenses/wöt-
len wir erstlich den stechen zur Hand neimnen/

so auß hiy vnd blut entstehet.

Stechen auß hitz vnd blut. §. 6.

Rzngt sich erstlich mit diesem/da!?

einer stechenden schmeryen vnderden ^
/Rippen empfindet / vnd sonderlich wo

ein rruckner husten vnd Fieber darzi»

fallet/Da istnuyfolgends Clistierlin zugebe:
Niin biß in >6. vny brü/darinnein^ambs-

baupr/Ralbskröß/ oder Füß/gesorten sexen/
vermisch darin »vnyschlechten Zucker/einen

wolerklopten LL^ertotnr/ Baumöl r.vny/
«Zaly cp. vermisch«. !trfordertdiesach eil«
starcker« / Nim Melon / Rürbis / Erdapffel/
Cucumersamen/iede« ^ M.Voryel/Lattick--
samen zerstossen/>edes ^ lot/L ndiuiensamen/

SauwrampffcrvndGcariolsamen/Llact)«-

seiden/sedes ».^.pappelen/^angolr/VeielF
kraut/ Bingelkraut / jedes ^ !N. das siede in

gnugsamen wasserauff halb/der brü nim n.
,n lö.vny/vermisch darin Veiclöl z.vny/ L!e-

üu^rjum ?lvllio i.vny/außgezogene «Las«
sia/schlechren 5ucker/>edes » lor/Salyb»ß^.

lot/gibs in rechter werm
Also isr aderlassen von nör5/da sot man auch

von stund die Leberaper schlahen/vn diß/wi«

die erfarnen rahten (darunterauch Galenu«

»st) auff der seiten da sich der schmery erzeigt/
denn dise hilfft schnell/die aderlangsam.Ra«

sis macht aber ein solchen enrschetd/wo durch«
«ußein blurrcicher Leibwere/sosolman an S

seiten da der schmery nir ist/die Ader öffnen/
vn das nir einmal/ sonder offr/nach dem es di>r

not erfordert/ vnd die kranckheir verharret/
dz sich wol bißin 40 tagverziehc magrere

abersch»gchhett oö andre vrsach vorhanden,
p q da»
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^ dtts kcü» aderlassin geschehen möchte/so seye
zum wenigsten-L.aßköpff vnrerden wehcta-

gen mit leisem oder starcken dicken/ nach VeM
vles^chgeschaffentst.Nach SAderlalstn ver¬

schaff daß dasorrdaS schmeryistmitwarMe
Lamill^öl oder Dillenöl gesalbet werde/ oder

brauch folgend« Selblin/ daskrefftigerist:
I?imsüß Mandelöl/Veieläl/vngesalyenVur
ter sedes l vny/Althea Salb»lotschleim von

teybschwuryvndFenumgrecumsameNiedes
t.lor/Vl?achs wa«nori>r/darmirsalbdasore
da dcrstechenist/vnd darumb. Nach demsal«

bcschlahevißpflastervber.1?imgebrahtne/

getenipfftevn wolgeseuberteLL^bschwury Z.

g». Veiele/Camilleiedes^- tot/ Gerstenmeli^.
lot/ vermisch mir Camillen Vnd Veielöl/ so vil

not zu eiin Pflaster/vn schlagswarmvberd»
derschmeryist.Es inilrertden wehetagen vn

frechen/aUßhiyigerLholera.Einanverßdas
«uch hoch gepriseuwirt: Nim dürre Veielen/
roten Sandel/Gerstenmel/ Pappelensamen/

Aleyen/Camillen/Schuchlen/sedes gleich/vn
fiosse waszu stossen ist/machs Mit Camiüenöl

vnd XVachszu eittein Pflaster. U?o nun durch

Vberschlahen diserpftaster derschmery nicht
geligenwolte/soseydarzuNone/Lenumgre»
cum/vndL.einmel/>edeL^ lot/wil>ru/rhu o»

deri.Feigendarzu/ vndbrauchs so langbiß
sich die sach scheinbarlich bessert/derschmery

^ geiittidtert/vnder außwurff von start geh et.

Ordnung deß Lebens.
B wol der abbruch m csscn vn mit

scken hierin nir allein nüylich/sonder

auch zum höchste notwendig ist/ so ha
bens doch etli che der Alre/fürnemlich

womattauff vnsere -Landschaffre.Lörpervn
gewonheiten/sehenwolre/garznhochgespan

nen/vnd befohlen / wan derkranckbe^? zlmli-

chen krefften se^e/die erste vier rag allein mit
Gerstenwasser zu vnterhalten / wo er aber

schwachwere/sn allein niirzückertemDror/vn

gemeldtem Gerstenwasserzuspeisen. Mansol

gleichwol, wie geMeldt/alle»t»üglicheabbruch
valteN/doch dergestalt/ dz die natur nit durch
b»e ödin/so hart als die kranckheitgeschwecht

werde Andre befehlen/wie folger/ 5Voder

kranckam ersten vn andren tag nlt außwerf--
fe/da sol er allein mit Gerstenwasser erhalten

werdeniN? ere eraberpurgiert/vndhettezur
Ader gelassen/solmaninzu mittag mitwolge
sottner Gersten sp eisen/Gersten oö rot Erbis
wasser trencke. ?u abend einVroßmenVrot

drez? inalin frische wasser gewaschen vn auß--
gedruckt/nachmals in wolgezuckerke Man¬

delmilch geweicht/speisen/ Er mag «»ich ein
v»enlg süssens Margrandens brauchen.A?en

erwolaußwirfft/cinG:anatapffelmit?ucker
vermische essen/sich also oder4.tag erhalte.
Ittach dtser zeit wan der außwurff anfacht rot

oder weis) zu werden / vnd sich ringich gewin--
neu leßt / magman im Henenbrü init eim we-

vn den außwurfffürdert.Ist die materi kalt/ ^
laßeinwenigIspenoderpeterlinwury dar-
;u sieden. In gemeldtem kaitemstechenwirt
etwa ringerXvein verguiit/das in hiyige nit

statt har.Nachdem sibende tagsi'^e seine spei
senvöringdäwtgensachen/zerstoPncHüncru,

wolgesotti»erGcrsten/gebra»te müßte»/vnd

Trachtensovon)VelnbernvnFelgengesotts

seind/ alles mit Saffian oder peterli nwut.yS
bereit. zelten werden geschüptegebrahrne

Lischauß körnigen wassern/auchgebrahtne
Hüner/vergünr. Sonnn das Lieber nahend

garabgelassen hette/magmanHüner/Reb-
Hüner/Lapone/Turteltauben/junge Rüikig,
len/Tauben/weiche Syer/dochalles massig/
essen/bist zu vollkoniener gesundhcir. Also sich
auch für vn für der warmin befleissen/wann

crnüchterist/schwiyen. -ZumlusrfeifteFeige/
U?einbeer,Iuiube/plgnole/vnd zuzeiten ein
oder zwen Dattlen/essen. Den L.eib offenhal«

ten/dessenhalben folgende kreuter gekocht es-

sen/Spinet/Milten/ZSorragen/F.attich/'vtt

elkraut vn päppele mir Mädelmilch/ welch»
auch zur hiyigen husten rauget/susse pflaumS
vud Trauben/frisch oderdürr/ Lüß von Aiy?
len/Schafen/Hamle/woigesotren,seiiid nüys»

tich.Vrotvon^veiyenvttdGerstenwolgeb»

cheu. Suppen auß Mandelmilch vber gebe?
het Zöror gegossen/ mir?ucker/vn Zucker Pe->

nidi verinischt. Dargege solsich ein solcher hü,
ten vor Essig/Agresr/atlemsaurem/ geslilye»
viiressen dingen/dergleichen vor vbcressen

vnd trincken. Also vor wind/rauch/schreyen/
zoril vn trauren/Vnd vber alles ist das beM,

gen schädlich. Sohastu hernach mancherley
Trancki n solchem hiyigen stechen. Da ist erst¬

lich der IVein in allwegzu vermeiden/v» zum

Tranckwolgezuckerte Mandelmilch brauch?.

Oder aber gezuckert Gerstewasser/welchs tw
allenstechezugelassen vii gelobtwirt Söver«-
lich mag es wicfolgr/ bereitwerde:Nim saNB

ber gebalgere Gersten i.pfund/die wasche sat»

ber/schütt dasselb wasser weg/nachmals gies^
seneunmal so vil wasserdaran/vndlaßausf

h«lb e^nsieden/wolgefallen vnsauberseihen.
Disi taugt zur engen Srust/Husten vn steche/
Lungensucht/kerixneumoniz,führet/berei¬
ter die materi zum au>;wurff/ vn widerstehe«:

dem Lieber. Man magauchandre speisend»«
rin koche. Andre sieden mit disem Feige/luiu-

h^-weinberlenoöSnsttioly/irs gefalle «.Et¬
liche ziehen garten Schnecken aus? den schal?/
sieden« darmit/welchs diezehesi.ileiin fast i»
ö Vrustzerteilt/vn trefflich wolfüret/Lür di«

zarte magst» ein solch» rrack bereite :Nim eil»
Henen oder Hun/darbef siVde ein gute Hand-
voll Gerste/bist sich das fleisch vom bein sche,
ler/seihe es/vn mischs mir gemeldtem Gerste«
wasser.?tc/NimdieL>roI?menvoncimweis--

sen Vrot/binds in ein zart leinwadlin,weich«
»n Gerstenwasser / trucks offt auß / zückere es

nachmals deines gefallens. Irem/ttim wslM
geseuberte Gersten ^..M.Iuiu!zx,5ebelien^eF

mAn Saffran gghss/Welcher (oöso loe
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a U?einbeer) Süßho'ß/V?einberlen/jedes».
lot/schneidwas ;usiHnetdcnlst/laß bcvsrnff,
temfewer sieden/in so vil wasierdir gesellt/
vndduesstarck haben wilst/ verfeuns / vnd
laß durch ein sauber Thuch lauffen/erkalten
vndgefallen. Oder/Nun kleingeschnitten ge
schaben Güßholy i>.lor/ Xveinbcrlen :.vny/
FuckerCandi-.vny/rauche Gerstenein gute»
^.öffel vollisauber wasser zwo grosse maß/oder
so vll du wüst/ laß vngeferdendrittheileyn-
fieden/halrs vnd brauch« wie oben.

tSinemsolchen »st auch nit allein der XVein/
vnd andre vorgemelvte stück/verbotten/son^
veralle Specere^/Senff/Rnobloch/Harrvn
alt Fletsch/ lByer/ Reß/ Milch/ vnd was dar-
von gekocht wert/Gbs/krant/ohn dle so zu¬
vor den Ä^eib zu lindern gerahten seind. In
summ» / alles was hiyigr/ vnd den außwurff
Verhindert/wiesaure vnd kalte ding.

Mmchcrleyzu diesem hitzigen
stechen-

^ErgemeineMann/ soetwamchk
»stattlichen rath beiden ersarnen ha,
, benmag/ist gemeiniglich dessen be¬
redt/ vileicht auch durch den schmer-

tzen dahin gedrungen/daß kein Verzug in die«
fem fall gestattet werde. Darumb so mögen
solche/wo hiybcim stechen ist/folgends brau¬
chen: Nun Schnclblumen^-.lot/zerstoß/truck
den safft auß/vndtrinckdenin Veielwaffer/

^ auß kraut oder blume»/am ersten a »fang/es
bekumpt trefflich wol.

Folgend« wirt als ein sonderlich« ZNeister-
stück zum stechen berhüm e/ Nim die rot haue
von Haselnüssen samptden schale/machs wol
dürr/zerstoß/ gib demRrancken^oder z.mal
t>n tag ein wenig in gesegneten Distelwasser/
KnViuien oder Rärlenkrautwasser. üVilst du
es nochkreffriger haben/brauch allein die roc
haut/schab das rauch auß den schelffen/vnvn
Verlaß die sclialen/dessen ist t.^ gnug ausf ein
mal. Das stehet zum versuche. Etliche rahten
Schlehenblüwasser e^nzunemen / zuvor vnd
sich die Geschwer in der 25rust oderseiten er-
Hebe/Meil aber diß Gewechß stopffet/vn stel«
let/weiß ich nit wie es sich zum stechen reimet.

4Lin selyame kunst/so zum ersaren stehet.
Nim eins wilden i^berszaan/sethel dar-

von trinck das mit Scabiosen oderbrun-
nenwasser/du magst auch in -.oder z .vny süß
ZNandelöl eynnemen/denngedachrs N?an-
delöl biß ausf4. vny mit gestoßnem Zucker-
Land» vermischt vn warmgetruncken/istder
gesegneten aryney eine imsteche.Alsotauge
auch hieher Veielen vnd Seeblumenzucker/
deren beider Syrup/iLndiuien vn Granats^«
rup. Vnd sonderlich die ZeltlenvonDragane
Verkalte im^.Theil >4 ^ap.-.^.inder heiserin
t>eschribe.Also die Consect OiaxenicljoNzOiA-
xzpauer, Rosenzucker/vnd in schwachheitdie
Acltlen vndVeerlen viarpÄrZariron kriAl^ü
gensnr. In gemein aber tsugen viser hiyigen

Rranckheir folgende wasser von gesegneten
Disteln/Rörlenkrant/.Serbien/Riebsteckel/
5Vegwarten/Von Veielen/Borragen/Och-
senzungen/vnd was von diesen dreien berei-
tetwirr/Zu^erCadi/Penidi/Süßholy/sämc
andrem hievornengemeldt.IndiserRranck-
heit/wie vor auch angernrt/istfürnemlich al¬
ler fleiß fürzuwende»/daß der-^eib offen be-
haltenwerd/dzmag»nitgebreuchliche sapff-
len oder Clistirlen geschehen/deren hievor-
nen zweyerle? anzelgtscind/die man nach ge«
legenheitder sache frerckcoder ringern »nag.
Deßgleichen istsonderlichnuy/:.vny INaniur
lN4 vny brk/darinn Vciclen vnd lulubT ge-
sottcnseind/efnzunemmen. N?oesdennv:nb
die^ranckheicso viel Verzug leiden mag/so
seind im hiyigen vn Lholerischenstechen/over
da das blut regiert/folgende Gyrup zu brau¬
chen : Nim Veielsvrup r.vny/ Süyholys^rup
» lot/Gerstenwasser/ oder eins darin Veiten/
luiubtz vn?ucker/gcsbtresesn/z.vny/brauchß
morgens frü/vn etliche tag an einander.Dar,
zu taugt auch ölmagens^rup / vnd wenn es
vmbnichtsanderß/ denndas vberflüssig wa¬
chen abzustellen zu thun were.

LTin anders. Niin L5ndiuien/ Scariol/Ä.e^
berkraut/-Larich/Frawcharkraut/icdesi.!1l7.
Z1?elon/Aürbis/iLrdapffel/Tucuiner/2Saum
wollsame/alle außgeschelffer/Veielk/Seeblu«
men/sedes »vny/sncker ü.vny/mach ein S^«
rup/wie obsteht/gebraucht. Anff diese nim
folgede purgay/außzogne Tassia:.vny/vor-
gemelter brü 4.V ny/ glbs vor rag wol warm.- ^
Du magst auch ^.g>. oder mehr Rhebarbarü/
vnd ^-.^.Gpica außIndia darznrl?un/Ve-
fünde sich denn einZSrustengin darbe)? (die
dise Rranckheit gewonlich mit bringt) so nun
Manna/frisch außzogencCaffia/sedesi^.lot/
mach mit obstehender brü ein Tranck. Mae»
sol auch solcher Brustengin folgendes Lat--
werglen brauchen: Nim das Confect Ojzpe-
ni6ic>n on specere^/Veielzucker/sedesgleich/
vermifths/vnd brauch« offr. Icem/Nimdei»
SyruptäelulubiszVeielSyrnp/sedesi^.lot/
^»ufflattichwasser -.vny/ Ochsenzungenwas--
serl.vny/vermischs/vndbrauchsimtagein-
mal/wenndu wilt. Abervonengin derVrust
wirst gleich nach diesem Cap.imHustenvnk»
keichendemAthem mancherleyfinden.

Ein kurtzer Proceß im stechen-

H bald man deß stechcs empfindt/
^solmanLaßkopff andz ort/daersich
'crzeigt/seye/etlich schaffend« auffdie
Vrnst/das hilfftwunderbarlich. Z»

morgens ist die Ader auff der seiten da de»:
schmerynirist/zuabend/damandeßschmerz
ycns empfindet/;» öffneNachmals seind ta»
genrliche Syrup(varnach die kranckheit aus?
hiy oder kelte ist) zu geben. Vnd wenn sich die
materi etwas erweicht ist folgendes Pflaster
vber das ort da der schmery ist zu schlahen.
Mm KxbschvMy/pappelc/ Vcielkraut/Ca-

P »H mtlle»/
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^ mille»/ i'edes ,.M last i'n wasser sieden/ vnd
stos; zu muß/ nnscl? so viisas; Mandeic! darun¬
ter/das cn: Pflaster werde. Wo!t sich aber Sie
mareri nicht ergeben/so s indwideruin L.aß-

wiegesagt/ m,t bicten anzuseyen/ da-
»nirsievenwuttauffdas ensserst ziehS. Man
so! auch li, solchem fall in Trencken / Siru¬
pen vnvVergleichen/all-regeni,,; vny/zwo
deß 0xvmel,oder jtssig vonZNcrzwisten mi¬
schen / das »ertheilt Vie zehe schleim/ fördert
v»d reiyrdenaußwurss.

Stechen auß Lkolera. §.7.

Dmpt aber solches Rlppwch auß
Cholera / so selnd vor dem purgiern
llndrungen ;u brauchen. Als von erst
befchrlbnein Sxrup/Deßgletche fast

folglcnderitt/Nun iSndlltten/Scarlo!/par¬
tiell/ L.eberkraut/ weissen Dlptan, / Frawen-
liaefraut/alle frisch/wo man sie haben kan/ie-
de»»> M auj;cseschclffreMelon/Erdap?fel Ln
cn-ner/Rirrvtssamen/ie^bschlamen/Vorra-
genbiuinen / lede« > lot/ geseudcrte Gersten >.
viiy/geschabenSüßholy/Vvelnberlen/Iuiu-
iz^e, 5>.bcken>ieves , Velelen / Seeblumen
sedes > lor die siede/ vnd mach imr-! vny 5u-
kterein Sxrup/wlegelehrtist. Oarznraugr
euclidergebreuchllchS^rupäi- luiubi» Ire/
<!n obstehender starr magst du diß brauchen/
Nlm Ve»eIsyrup z vny/ ölmages^rup/Fraw»

L enharkrautsxrup/,edes z lot/verinisch/dar-
vonnun , lor Vorragen vniLndlUlenwasser/
öS welchs du wtlr, tn 4 vny das rrinck etliche
»ag vor dem purgiere.Dtepurgay magst also
bereiten: Nun Velelen/ Vorragen/ «vchsen-
zungenblumen/iedes « lor Damascpstaumen/
l^uub-ezZcbeli^iiedes >0 Spieanardi y> ge¬
schahen St»ßholy/U?einberzedes z g, laß al¬
tes zin.liei, wolsieden/von dieser außgetruck-
tenvndgesigenonbrü/nlm 4.VNY/weich dar«
cxn^- oderganycp Rhebarbarumvbernachr
an warmen ort/ rructs aus; / trincts warm.
L7ach diesem magmanvberdas schmery lei¬
dend orr eln Schwan, legen / der in warmen,
wasser/VarinCamillen/Veielen/Dille/gesor-
ten seye. Sexn dise Rceuter nitzurhand/ n,n,
tvarmbrunnenwasser/trnck den zimlichauß.
Das thut auch ein blarer mir warme wasser/
!l?llch/oder <einol/gcfüll.'t/vnd warm vber«
geschlagn. Also braucht inan auch diß: Nun
maß Geißmilch/zwen Lösfel voll Honig/Misch
rvol vnrer einander/neye lindes werekvom
Flaciis darexn/ schlag« vberda öschmeryist.
Irem/Nimpappelen/E^bschwuryoSkrattt/
sede« ,.N? zerhacks vn röste es in Surrer oder
Vaumöl/leg« vber/es lindert den schmeryen.
Sozertheilrfolgends das Vlut/NunVolar-
menSaly sedes gleich/machs mit Honigz»
einem muß/bind es vber da der s! echen ist.

Folgen Pflaster/ Salbcn/vnd
Ptfgleschctt.

?Imbroßmm vö frischem wn'ssem e
Lrst/vngefehr 4. vny/ Baumöl oder

^ frischen 2dutrer/z, vny/iklbschwury».
^ vny/Senumgreeum »lor/schneids v,»

stoß/siedees gäyweich in Geißmilch samt der
broßmen zu ein, muß/vermisch« »nirbuttero«
deräl / du magstauch anderen statt Rosen rn
Camillenol brauche.Ist e« nochznfencht/lask
dex linSem feuwersiedensodickduwlir wen
c« schier erkaltet/rnre » q. geflossen Oassran
daran/saib mir diesem davort/da der stectieii
»st/warm Nachdemsalbenschlahediß Pfla¬
ster vber/Nim gestoßne Blbschrvury/^>.z
tensam5/Gersteittcl/»edco gleich/laßin Geiß^
Milchdickgnugsieden/rüreCamiUenöl dar-
cyn/so vil ein Pflaster erfördert/streicds ausf
ciu Thuch/ vnd wechßle beide offt ab Du kalt
t»e vorn ei, in, 5 ^ lnhlylgemstechenanßbwr
xwex Pflaster vögebratner oder gedempffter
Ury osdwury/dte rreflich wo! hieber taugen.

Sowlrt denAlreniin stechen Vn engindec
2örustfolgend«gebrauchr.'NlM^ pfundCas-
sra in roren / die ziehe auß / wie in der LLmlel-
tungamackrenblarV. gelehrtist/vermische
darürer i.vny Altheasalb/ süßMa ndelöl/ ge-
stossen Eibschwury/ides : vny mach ein pst»
iter/streichs aufs eln Thuch/vn schlag« vber.
Irem/Nim 4.vny Vroßmen von weissin
Vrot/ welch« ein stund M Geisimilch / 5^l<tos?
nachinals wol/thu darzuz!orauß;ogne<Las-
sia/? »erklopffre ExerNar/Saffranio G- Ro ^
fenölwa« norist ein weich Pflaster zu machen.

Stechen auM?ieAmz.§. 8.

St.iber dieser sttchenauß )>hlcg»
marischer matert/ da sichderschmery
ansfdle hinderste vn mderste Rippe

^'zeucht / so ist am anfanc vnd der eil s»
groß als ein N?<:lschenuß Is^en?Ufkerin ge¬
segnetem Vistelwasserzert» lben/vnd ein we,
nig Saffranzu trincken/vnddas etliche mal.

Ändere nemmen einsiissen Apssel/ holdrei«
den puyenwol daraus; sampr den Rärnern/
füllen den mit außerleßnem gestossen
rauch/verbinden dasloch mitetnemandre»?
Apffelschniy/vmbschlahen den,nit Thetg/vk
lassen den gemach brahten.Dieser geessen/w»
man deßsteches besorgtwerkt,ter darvor.

Item/ Nim eMsüssen Ztpffc!/ stich ein stück
daraus?/ thu i.Z, gestossen Mastix darexn/'
macds mirdemaußgestochnen wiö;» braht«
sn ob heisser Aschen/gib den zu esse». Nl,n da«
oberstvont?cßlen/Iafiln2drimenwasser sie-
d'»/selhee«fie,lsig/glblm ansang deßsteche«
» oderz.mal/bex; vnyen. Zum pnrgteren so!»
«hespklegmatischeitechensbereitfolgendew
S?rup/NimIspen/Frawenharkraut/ied.«
r.M geschelsfr ^elon Rürbls/Erdapsfel Cl»
cumersamen/ Ruskenkörner/ Spargeln vnt»
Leinsamen / Fennmgrecum/iede« , gute»
tössig I lor/schneld vnd zerstoß was dessen be-
darsf/ laß sieden w»e sich gebürt/zu derZSrä
pye z.vns g<l«l»r«r5 Hsiltg/ s.vny?uct'er/ .

vmch
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^ mach eln Sfrvp / der taugt wo die Cholera
grob vnv zecn were. LVilstvu aber kein beson,

vern machen/Mm die gebreuchliche «je capil-

I>! Venerii>,6e<F!^c>rrkl-s,odcrcjettvl1oxo,
sonverlichwirrö Mittel/ v; ist/von sassemholy

gelobt. Zur purgay nun Veielen/ Ochsscn-
5»ngen/Borragenblumen/,eVesl.vny/Süß»
holy/ XVeinbeer/ lede» r. vny / ein grosse oder
zwo kleine Feigen/Lerchenschwam i^- z> laß
pn einander u?elcZien vnd sieden/ darvon mm

4. vny / vermlscti Varinn vie Latwergen Lis-
lcoxk z.g>.mach ein Trüncklen.

Sodupurgieltbist.salb dasortmitCamll
len / Dillen / blaw oder weiß Gilgenöl/ welch«
vu wilt/vermischt/oder besonder. Darnach

siede Camillen vnd Sclmchleniedes gleich in
e> a Geckbn in wasser vn wenig Essig/trucks

^uß/legs vbeinsch'n^ ryen. Irem/ri »in «Ser¬

sien. Erue/iede«; lor/Rlexeni.M zerknirsch
dre ß;men/mact,elnspanvselr Seckün/siede
v»V brauet'« wie oben. sum dritten / Nun

Hirschsaiilen Salndeins gefallens/wermsin

«inerPfannen/brauchswarmlnelln'ÄeckllN
plso »rucken vbergelegt/sonderlichwö die m»«

tert bl^ftlg v nv.windlg i»t.

StechmauiMclanclioliÄ. §.9.

'Ntstünde aber dieser stechen auß
!1?elancholia (das wie gemelvt/ sel^

/ten gesckicbr) so truck den saffr auß

Vorragen / «^chsenzungenkraur vnv
L wury/iedes - I? vno gib« geleurerrnntob-

gemeldtcn Sirupen, ^nin purgiern brauch
fchwarye Nle^u'Ul-y/ Thimel/Lpitkvmum,

zLngelsü^/ Senet / vnd dergleichen /so >n be-
schreibung der U?clan<bol,a iin ersten Theil

»^Capitel 8 ^ dnrchanßbeschrlben ist. wann
»Zunder Rrailckeanf.»cbtauß;uwerffen/soist

«änlich daß er alle tag vor dem ordenlichen
Gerirenwasser ein gnren rrunck Veß gesort-
nen Trancks/ so Die vornen in kalsen Catharr

»'mand rnCapirel, ^ verzeicbnet ist vnvan,
facht/NiMio lub/r, das reinigetoieVrust.
Vnd ob die scberpffin deß stechen s noch ver¬
härtete / das Allste harr vii mirscbmerye an-

keine / so mag der krancke folgends Tranck

drez? tag morgens dre^ in vier vny trin-
rken. Niin feiste Feigen zehen/ f. iste O.irrlen/
Kpfichsame/Fenchel Frawenkarkraut/Süß»
holy/Ispen/Andorn/iedes; g, dasstedeinzs.
vnywasser bis? vngefebr kalb verzehrt wirr/

Laß dich auch daran nicht hindern ob man
schon Eiter außwlrffr.

Vom falschen stechen. §. io.

.Iß falschen stechenslst hlevornm

^<i ^.gedacht/vnd seine artangezeigt.
>U)o nunlndtsem v»l bluts erscheinet/

dasolmandie Leberader oder die 8a«

z'h»», öffnen. Nachmals > oder i. Laßköpff
«nffvasort/ da sicb der schmery erzeigt mir

dtc^eo/seye/oder ngch sein sich s»e yerrschunF

deß Vlur«/ Cholera/phlegMa/oder NVelan- ^
cholia erzeiget/darnach auch purgiern vn ster ^
^°ere Llistieren den im rechten steche braucbe.
Erscheiner aberdiser stechen oberkalb derle»'

stenvisphrs»ma,solaßdie!Nedian/brauch
vorgesagte wermende stück/so zertheile, Laß
das ortoffr mir der Hand oder einem Thuch
reibe/damit die dampfflöchlen geöffnet wer-

den/auff diß ist folg^d« Pflaster vbcrzuschla«
hev: Nimkcsnum xrxcummel:.vny/Z5ech
z.vny/Xvachs i.vny zerlaß die! vermisch da»

melmir Camillenöl zu erm pasterauff einLei

dergezogen/ mir seiden bedeckt vnd vbcrge-
fchlagen/iLv gelegt den schmerye.Ist das Fe»
der nicht groß, so raugr das Pflaster Oxvcro-
ceon. Irem/ Aschen vonRöls^auden mirH^-

nerschmaly/ oder Schwemsblutangemachr.

ZVann srch das »Lyrer erzetgete / doch nickr
bald brechen wolre/ niag man daa Mit brane
oderLlierenoffnen 'Vas denn welters i>^/ so
denavßwurfffördert vnd linserr/wirrher¬

nach in beschrelbuiig der Husten vnd Engt»
derBrust/es s'Z»ed!evrsachaußkiyoderk^l«
re/angezelgt I t ßlchdas!verwüst sounan-

fang außgeworffen w,rt-schwary vnd gel vn»
einander vermiscbt ist/ Vas Fieber biß au den

sibendS tag nicht nachleßr so steht die sacb ge¬
fährlich. Rompr den ein schwares zeichen deß
Zlrhem» Varzu/also/ vaß der mtr kriechlen o-
dcr schnahben erholet wirr/ die Kacken rot/

die Augen ble^farb vnd runckel werden/ ss
nahetdassterben.

Woslchdaöstcchedgcschwer L»

aussen erzeiget-H. ii.

' Rzeigtc sich aber m der seikm / da
der schmery lsi/ein rörin vnd wo man

-da« anoreisten niron schinery gedul¬
den inöchre/sollte«ein gewiß zeiche»

erftbenanrens falschen« steche« das auch der

Mangel allein euffcrlich vnter den Rippen
stecket. Da lsteln grosser A.aßkcipffauffzuse-

yen/oder ein blarerziekends pflasteraußFek
gen vnd Senffmel vberlegen / so lang darod
bleiben lassen bißdas orranfachrzuerschwe¬
ren, ttachmalv venaußslupfürdrcn/wiean- -
vere Geschwer reinigen vnd keilen. U?o aber

die Materl noch harr were/n,agmans»e mit

fogendcm Pflaster zeitige: Nii» Eibschwury
>. Camlllen / Schuchlen/ Heielen/ >edes

Z1?.L.ein vndFettum grecun,mel/>eve« i lot/
Voncn vnv Gerstenmel/iedes : vny/Güß-
»nanVelöl/Dillen vnVeieläliedes i vny/ver-
mischs/schlag« warm vber das lerved »rt S«

folgen hernach Vflaster vnd Salben/so den
schmeryen deß stecken? milrern/siekoinmei»

auß was vrsach das se^e. Nun Pappelen/ Ei«
biscb/iedes , M siede sie zu muß/zerstoß/ver-
miscbs mir Veielöl vnd frischem Schweinn»

Schmaly / schlag« vber / laß aber nicht »r»
lang / damit die materi nicht zu fri^ zeitige.
Item / NlM gelb Veielöl vny/süß Man¬

delöl/ weiß ^«tNtokreröl/ sedes z. Lot/ flio
p uq schen

X
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Ordnung deren/ die vom siechen e. scheZZutterr.vny/Saffran i^.q,.weißLVachs
z.lor/Dillensamen/Camillen/LSnrenschmaly/
»edes >.lot/z.iSyertotter /mach ein Salb oder
Pflaster darauf. Diese Salb taugt sonderlich
zum schmeryen. NlM Rleyen so vil duwüst/
machsmit gesottnem U?eln;u eine muß/saly
ein wenig/vnlaß ein Well salb dick sieden. Du
magst hatt etwas finden/ das diesem zu glei-
chcnftxedcnschmcrywodersexe/zugelegen.

iLinanderß.x?imvn;eitigsÄaumölz.vny/
^ frische E^ertotter/Gaffran,.z>.nelv Ro¬
senöl z.lot/die siede ein Neil/sey anfflaweA-
schen/ rüre die zerklopffre ?Lvcrtotrer starck
darunLer/Ä,eylich rhudar;u Rrafftineel/Ger
stenmel/ sedes i^.A vnd nach allem den Saf-
fran, Negerstu es krefftiger/thu dar;u frische
Vutter/ kclslljon, icdes ».z>. vnd siede diß mit
gesottnem süssem N? ein ab/in der dickin du es
haben wüst. Öder brauch folgend«:

NimTamtllen/Dillcnsamen/Lrawenhar-
kraut/Mybschsamen/Pappelen/Hufflattich/
,edes 2.!N.XVelnberlen z.M.ölmagenheup-
ter s. frischen Zöutter s. vny / süssen gesottneu
)Velnzs.vns/Vrunenwasser,>.maß/laßalles
fenffr sieden on ZZutter vn Xvein/die thu erst/
wenn es wol gesotten vnd;erstossenist/dar-
zu/mitsampt ».P.Saffrau. LLiuguteSalb.

NimAlthealalbvnVuttcr/damitsälb/da
der schmery ist/strewgestossen Rümmeldar-
auff/ leg ein Rölblat auff heisser Asche» er--
warmerdarüber.

L

Wo der siechen ein schwangere
Frauwangmfft.tz.i2.

eine Fraw in zweyen Mona»
. tcn vermeinte sie were schWanger/
»;u vnzeiten gelege/ein tod Rind ge¬
bracht hette/ oder dergleichen vn-

feilen leichtfähig were/ darbeymitdemste¬
chen angriffen würde/ d er ist nit zulassen. Di«
ser aber sollen -Laßköpff auff die Arßbacke»
geseyr/ vnd wol gedickt werden/das blut da -
hinzuziehen. Aber solchen Xveibern/ so vo»
artnit vnzeitige Rinder bringen/magmau
zu 2lderlassen/ doch fleissig acht auff die kraffc
haben / vnd nach dem eine Slutreichist/ her-
auß lasse n. Ab er in gem ein sol man allen N? ei«
bern/sie bringen zeitige oder vnzeitige Rin¬
der/die noch >re gerech tigkeir haben/die-L.e-
berader schlah en. Ist es denn kein rechter ste«
rhen/mach ein Secklin mit warmem Hirß v»
Rleyenvber zu schlahen/vnd salbe die Geu¬
sen mit der Althea salben.

In denen aber die nicht schwanger seind/
»'st in gefährlichem steche nützlich/ daß,r Ms,
«atzeit/wie man mögegefürdertwerde/dar-
von du iin fünfften Theil viel;» besehen hast.
Inandrem solmitineninallem/wievor an-

gezeigt/vnd nach demsiebeykraffcselnd
lm arynez^en fortgefarenwerde».

erlediget seind/ Va>nit es nicht
vmbschlag.§.«z.

Rsilichsolein solcher/vnd sonder¬
lich VVinters ;eiten/Ä)on»ngcn scheu«
hen die gegen Mirnacht vndNtder--
gang an wassern liege/allezeheschlci --

merige grobe Speißmeiden was vonThcig/
Reß/ Milch vüdarvon gckocht:st/iLsslg/sau,
re/scharffe/ressesachen/rlüß/Capparu/vlel
Vaumöl schenhen. Sich vor allem gesottnem
Semuß/ on rote vnd weisse Srbis hüten/die
brü von Bone ist nünlich/Hüner/RalbflelM/
Tauben/vnd Vergleich darin;» bereiten. Ral
te frücht/Resten/öpffel/.Vi»ren/;c.seind nach,
theilig. Dargegen dürre Xveinbeer vnd Fei¬
gen taugenlich.Gesorrner Röl/allergattung/
Rüben / Pererlingwuryen/ mag man essen/
Also Gerstenschletm/oderdick gesottene.

Sein Tranck scz? weisser/ringer/etwas süs-
ser/Nl?ein/doch daß er solche miltin von narur
hab/nitgesottnerXveinseye. Wasser;»triNl-
cken ist gar nicht;» loben : N?olte aber den
Rrancke >e den XVeiu wessern/ taßdas wassec
vorwolsieden/ein weniggeschaben vnd klei»
geschnitten Süfiholy darin» erwallen/oder
dareyn legen.Alles bewegen nach empfange,
nerSpeiß sol manmeiden/sonstmehr ruhe»
denn vbung haben/ nicht vil wachen/denlan- D
ger schlaff ist eim solchen größlich von nöten.
Im essen sol man nicht schlinden/ es se^> danu
fastwol erkeuwet/Sichwedermlt speißnoch
Tranck vberladeu/ damit kein beschwernuß
nochaußdenungdeßtNagensfolge. ?>udie-,
sem allem ist zum erspreißlichste» ei» fröli<H
^ery v nd Gemüt;» erhalten.

Zumandren/Sol ein solcher trachten/daß
der -Leib zu, eder zeit offen bleib/vnd vor den»
er attfahe folgende pillulen zu brauchen die-«
se Trüucklei» eynnemmen: Nun Hufflatrich-
»vasser/5.vny/sucker/l.vny/das trinckalle
morgens frü auffein mal. Diepillule mach
also: ttim bereiten Aloe -Lot/ Oxopsna-
cumzkclellium, <Loloq»int/>cdes l.^.mach pil
lulemttRosens?fftodcrSxrups.außr.g..dar«
von nun allwegen am vierdten tag eins oder
mehr / nachdem du offen oder verstopfft bist/
ein kleines vor dem Nachtessen.

Gin Salb: Nun Haselwnry/Ispe»/ Ma-
robel/Roßmarin/, edes i^.Äot/
g,. Spicanardi -Lot / Drackenbl»t / Schlei
hensafft/sedes r. g,. Rraffrmel/ stoßsede»
für sich selbst zum kleinestc»/ »na chs mit Mal«
»asier a n/behalts wol verbünd? i» eim Glaff,
Damit sol ,nan alle nacht/wen» man schlaffe»
gehet/ sanfft vnd warm/den ganye» Ruck¬
grad vnd Schulterblat reiben / nachmals ei»
Fuchßbely darüber binde». In allwegsol sm
auch ein solcher zu gelegner zeit/die Aderzwi«
schemGoldt vnd Ohrenfingera»ffperrech->
tenHttnviasse»/hG4.»»5,pvtz.
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t Dißseind nun die fürnemeste!Nittel/ dar-

nut dieser gefährlichen Rranckheit mag be¬
gegnet werden.XVollen doch etwas kury dar»
«nhencken.

Sonderliche stück zu kaltem
stcchcn- tz.i4-

recht faltem stechen taugend fol-
'gende vermischte stück/Latwergen oder

!Zelclen(denn man bereits beide) vi.!-

prziiu , Olzcslaminrk!», 0>s ?lvlloxo,
Vi^ireos Zolomonix, I.oc!i cit.> ?ino,Ä)asiN

kaltem Husten geschrieben wirr/ eingemach¬
te Alantwury / Theriac / ZVlirhridar/saffec

Granat Syrup/ peterlinwUry lnU)ein ge¬
sotten/mit ein» wenig Effig vermischt/vn offt
ein Trnnckgethan / Herr Tristranrs vn mehr

andere lebendige !wasser. Doch inagman all-

»vegen deß Fiebers halben;» einermilterUng
etwaskülende« darunter inischen.

?um Tranck haftn hievornen int 6 ^.ein son

ders Gerstenwaffer / darein welche Z5roß-
>nen von weissein Vrot in ein Thüchlin ge-
bunden/drucks offrauß/vnd vermisch eln we-

ritg weiffen wein darunter. So leschet Honig<?»... » —.<. ..i^ . .i. ^ ,.....

Buchs/Bon dcrlungcn.
Von der Lungen in gemein.
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Verwaltung desto taugentlictier seyn möchte. ^
Etliche der Alten vermeineren/ sie werenon
blut/ dar;u vervrsachte sie >r weiffe/ vnd das

indenen/soauß den Thieren genomen wir»/
kein Blut erscheinet. Im ist aber nicht also.Ir
wesen bestehet aus; blut/wirr reichlich darinir
erfüllet/welches doch/ so bald es auß den <Lör-

pern komet/ve^fleuffet.N?as grosser vnter-»
scheid aber diß Glid« vnter den Thieren vnd

Menschen seye/ ist hie nicht;n erzelen/aver
wol bekaiit/ Also auch das/,e kleiner die Lun»

gen in einem Lörper/>e schnellererbewegung
derselbigist.

N u n diß edel vnd notwendigste Glied/wirr
mir vielfältigen Schweren vnd rodrlichen

Aranckheiten angriffen / hernach ver;.'tch-

net/wällen vnsernanfangmlt demgemeine^
sten/de»n Hust en/neinmen.

Von? Husten in gemein. §. u
Ctl dieser Husten gleich als ein
vorrrab vn a n;eiger aller beschwer«
oen/mangel derA.ungenvn2brust/

ist/durch welche« gröffin/truckne/
feuchtin/herbe vnd außwerffen gründtliches
anzeigen «nag vernomenwerden/wieesal-

waffer den durst/zertheilt die grobe schleiin lenthalbe vm diegany Zörust geschaffen seve/—V ... ....... ... ^ . . .
vndEyterder2Zrust/taugt;itm Husten. Rin

, gerU?ein mithalbem wafferwirtzugelaffen/
wo das Fiebernicht starcklst.Item/Nim Ri-
chern/Frauwenhaarkraut/wie vielduwilst/

laß snnpt ein wenig Süssenholy sieden. In
igeinein so taugend folgende stück kaltem ste-
chen/Teuffeiskot/N'effel vndir sinnen/Zöal-

slnnholy vnd frucht/Veielwury/M vrrha/der
^echrAcorns/dafürhalten etlichdenLalmes

odergroffen Galgant/Rraffrmeel.

Voildt'r-lungcnmg^
mein. Kap. 5.
O M ansang diß anderen
Theils diß AryneyAuchs biß-
Her/Haben wir non den eufferli-

chen Gliedern der Vrust / vnd

deren mangeln/gehandelt/se-
yund ist von den innerlichen;» schreiben / Vn

derohalben an der -Zungen an;ufahen/ daß
sie gleich als.eine Gcheldwandt;wischenden

^Lufftxören deß Halß/vnd Heryens gestellec
»i^/al!seln beHaltung vndwerckstarrdeßA-
»hems vonder narur verordnet/den eufferli-

chen Luffr;u empfahe/an sich;u;iehen/Hery
vnd innerliche Glieder darinir ;u erquicken/

denerhtyigten widerum a»ß;»!toffen / aber¬
mals frischen erholen vnd auß;utheilen/dar,
»mt diestlm vnd reden in allen, das lebt vnd

jungen hat/;u formen vnd leiten Darumb

hat gedachtenaturder Lungesubstanyring

schwamlechtgemacht/mitmehrle^Luffrlöch»
len puk> sndern erfüllet/ damit sie zu gesagter

so wirr billici? ain ersten von derselbigenge-
schriben. Dise verzeichnen dieAltena!so:Hu.

sten ist ein natürliche bewegung Verdungen/
welch« durch den Äuffr vnd beweglichekrafft
derU?eu>;len / se> in vertrust geschlcht/ be-

külfflich ist/ was der -Lungen schadet/auß;u-

werffen. (1>der/ Husten tstein reinigung der
Zörust/durch welche aller vberfluß/sö in der¬

selben vndÄ.uug steckt/wirr außgeworffen»
Diese bewegung lstvondernatnr Vertrust

nicht anders; zugeignet / als dem Hirn das

Niesen/vnd hejchen dem Magen Aber;uvor
wir etwa« wei ter« von diesem »neloen/ist et¬

was von dem Tatharr/so denselbigenammet

stenvrs!,chtan;u;eigen.

Vom Satharr so auff die Lm^
genslncket-§.t.

Icvornen in diese«» andern Theil
^am ».Capitel 4.5.vnd darnach inbe-

^ schreibungdeßHalßVehs/ist mancher
ley von dlsem Carharr geschrlbe/wel¬

ches alles so wol auff die Lungen / als das
Halßweh/magvndsolgedeutet werden. Den
cs haffrer die gefahr deß ersteckens sowolin

dem/wann die Lufftaderlen der Lungen ver«
stopffr seind / als wann die Lufftrbor deß
Halß verhalten oderbeschloffen werden Da«

geschieht nun leichtlich durch ;ehen dicke»»
Schleim/so vom Haupt auff die Lungen vnd
ZSrust slncket/ harr darvon;n erledigen ist/
vnddaselbst verharrer. Daru mV wollen wir

erstlich an;eigen / mit wa« Nlittlen solchen,
verstopffen der -Lungen für;ukommen vnd

zu helffen seye. ZlVeil aber solcher Carharr
den Am-»
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